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Wohntürme 1M eisenzeitlichen Israel?*

Ulrıch Huhbner Heidelberg

Be1ı den unter der ı1tung F Ausgrabunc_;enll autf
dem earl e1-COreme NO: des Sees den beiden
ealen und auch eı der Zitadelle 1:'reigeleg-l:2 C Die

1i1tadelle bildet eın pla  uartiges, unrege.  iges ı.ereck un

gefähr 7  /O Lange 7  45 IN Rreite umfaßt damit e1ne
ETW: O25 Sie allen V1ıer e1ten Mass1ıvmauern geschützt.
der Nordecke wurde eline allend große, rech  .ge Bastıon ge.
1ı.lwelise reigelegt. Näahtı  D 1ag der einzige E1N- bZw.

der e;: Südostfassade, die b1ıs einer HOöhe

Z 1SEt,; lagen mehrere duser, denen Zwelı vollständig
reigel) nnten

Laut Keramiık einfunden 1 die Zitadelle scheinlıch
zweiten Hälfte des Jahrhunderts eTTtT]1) und des Jahrhun-
derts ra zerstört worden atigraphische Beobachtungen assen den

ZU ‚ die On ’atrtum wieder-

e, Sıe ähnelt damit der Areal (Stratum II) frügel%n 7
-  - errn DE ®} ; ı1eßen Z U1 eburtstag und al ank für

dıe Lehrreiche 1r VO:]  »3 der Hirbet e1l-MSas über Maınz bıs Ta j+t el-
COreme. (Den Teilnehmern des Doktorandenkolloquıums beı errn kn a E DB

WELILPPERT danke ıcn ebenso P verschiedene krıtische emerkungen und
Anregungen w1ıe uch YTYTau D H. WEIPPERT und errn Ea A. KNAUF) .
ME 7 Kinneret und Giınnosar. Voruntersuchungen für ıne Ausgr.  ung
autf dem ell el-“Oreme See enezareth, ‚DPV Q4 (1978) 32-45; ders.,y,
Kinneret. Vorbericht über die Ausgrabungen auf dem ell el-COreme a  }  21n

S5ee Genezareth L1N den Jahren 2-1985, ‚DPV 102 (1986) ! ders.,
Kınneret. Ergebni1isse der Ausgrabungen au: dem Tell el-COreme See Gen-
nesaret, Antıke Welt d (1986) 13-26.

HÜRBNER , Dıe lLetzte Siedlung der Eisenzeit Stratum Areal }  e  e
und }  B D 1N: M 7 Ergebnisse der usgrabungen au: dem Tell el-COreme

See ennesaret 21 (im Druck).
E HÜBNER , Dıiıe Löwenschale VOomMm Te 11 el-COreme, 35 (1985) 7-312;
ders., Die - Yrabungskampagne aut dem Da ı el-COrame See ennesaret,
Das Heilige and 119,4 (1986) 6=-12-
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deutlich eıneren, atischen (11 m) Bastıon OW1e beiden
aufgrund der 1Ländeformation Wwes davon anzunehmenden, nıch: Te1l-

gelegten Bastıionen
Die Gesamtmaße der Bastıion Nordecke der Ziıtadelle agen s

2 IL 272 47 Il Ihr:  @ Fassaden Sind mit großen, E behauenen
/ unbehauenen Steinen Steinblöcken errı  7 ıhre Ecken durch mäch-
tige Steinquader Verstärkt. 1S5 nıch: bekannt ; scheinlich WurL-

de Außentreppen (oder Leitern) größte er -1 Innern

Bastion, das nlıch: reigel. wurde, 15 durch Trezente m.  ische
zarbei S ges' deuten diese selbst zusanmengestürztem
Zustand tiefen Stellungen daraufhin, die erhaltenen eı
der Bastion ehemals einen gen Steinernen SoOCkel M1iıNde-

HÖöhr  D Von den ufbauten bzw. Stockwerken, die wahrschein-
Lich zumindest .1.lweise Lehmz1ege, errichtet i1st. nıch:

den des Sockels reduzieren gleich-
zeit1ig NU: Raume Z schaffen, kann mit der Möglichkeit rechnen,

dem Steinfundament DZW. aäahnlich wıe bei 301 F
3016 Hazor tra das Nnnere ın kellerartiıge gegliedert

Ian den kleineren Bastıonen (Stratum TE)
dem Tell e1l-COreme absieht, erscheinen ahnliche Bauten des eisenzeitlichen

vergleichsweise klein: Hazor Teistehende 301
die ge 18/3019

(Stratum III-II) © SOW1LE 10014 V, ATea 6) amarıa Südturm
311 Taanach das "Nordostvoxwerk"9 auf Teil en-Nasbe der;
wıe die 249/243, F Dn als "Bastion"

Vgl. den Plan bei Mn ‚DPV 102 (1986) 8l 4 .
Mn YADIN, azor L, Jerusalem 1958, 33L 17;19; 1 7/6; ders.:-; a207r E
Jerusalem 1960, £1Lg B 205.
Ders.ı, azor L, 46f, ; R5 Ar D
Ders., azor LLIL-LV, Jerusalem 1961;, 88 :2; 89: ders., aZzor. The
Head of all those Kingdoms (The ChwelC Lectures), London 1972, 190,
Dg
G, CL FiISHER D LYON, Harvard Excavatıons Samarıa
8-1  O; Cambridge 1924, 99, Plan 5 .
K E,  N, Tealil TaC“annek DAW W.P| CO 4 ) Wıen 1904, 30-32, Plan %. EG
26£; P. The 1968 Excavatıons at Tell TaCannek, BASOR 195 (1969)
39-42, ELG D IR
Dn MCcCOMWN, Tell en-Nasbeh X; erkeley New aven 1947, 89.:196.201£,
EG &147 UuUrvev Map. Vgl. uch den Turm 1n AL LN Hirbet



DZW. 43 etierte Ste:  1UM auftf Hirbet al-Mergame (14,4 m)
SPCiINgt fast VO.  1g der Linıe der Befestigungsmauern heraus 15 ın

e1ner Nordseite abgerundet. der onstruktionszeichnung ist als
11 den aubloße Plattform Ohne weitere ufbauten vorgestellt

glei‘ Sind, Pfeilerhäusern alas Oder anderen Ööffentlichen
Bauten abgesehen, lentalls die größten eisenzeitlichen agen, die
Turmbauten nicht unähnlich waren (B Hazor Stratum 27 Megiddo Strata

III B, Aschdod Stratum 9)
Lage des Steinsockels der auf Zitadelle Tell

e1-C“Oreme er Lauben Ckschlüsse auf ıhre Funktionen. liegt ihre mi Li-
1S! Funktion als lehr turm auf der Als solcher schützte S1e die

(wegen des teilhangs SsSchwer angreifbare) Nordecke der Ziıtadelle
al lem den nahegelegenen Torbereich Als auf höchsten

Tell gelegenes scheinlich Gebäude iıtadelle diente der
lehrturm gleichzeitig als Spahturm DZW. War‘ (vgl 18,24; KOön F:
LZ m.ıt vorzüglichen Sıcht- Signalverbindungen (vg.  F 20,38.40;

6,71: sch-Ostrakon aC| Ortslagen ( B; Tell Hnuüd,
Tell Eqlätiye/Hirbet el Qunetriye, Hattin, Hirbet el-CASeq)
‚:i1nem vollständigen Einblıck die ın unmittelbaren Nähtr  D vorüberführen-
de wichtige Straße die be1iden (Guwer a) Süden
Norden. akuter Ga NNTEe die Bastıon zudem auch als letzte Zuf Luchts-

möglichkeit ("Bergf ed") ın Anspruch GgENANMEN werden (vgl 9,  7
be1ı der wieder)  'enden Bedrohung durch AramaAer und Assyrer vıelleicht
auch als eın tatsächlich gemacht

Muganna“, S OTHAN S. 7 LEJ 33 (1983) 128£; dies., 1EJ (1986) 106 .
5 A, MAZAR , Three Israelıte Sıtes L1N the Judah an: Ephraıim, Ä 45

(1982) 1/71-17/74
12 V 2 Bestimmung und Herkunft des Pfeilerhauses L$LN Israel, ‚DPV 9 3

(1977) 30-45 . Zuletzt r HOLLADAY , The Stables Ancıent Israel, 1N:
The Archaeologyv Oof Jordan and ther Studies,. Presented CO z HORN , ed.
Tn ‚ERA'TY B H: Berrıen Springs/Michigan 1986, 103-165

13 SE FRITZ, Paläste während der Bronze- und Eısenzeit ın Palästina, ‚DPV g9
(1983) 1—-42; ders. , Die Paläste während der assyrischen, babylonischen
und persischen Vorherrschaft *N Palästina, 1 (1979) 63-74,

14 Da HERZOG, Das OXr 1ın Israel und 1n den Nachbarländern, Mainz 1986,
9-13
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Dıie der 10N, deren Grundf Läche e1.| mehrere Wohnhäu-
VON Groöße der SsS1e Gebäude aufnehmen onnn und die

Tatsache, der der Zitadelle eıner (vom abgesehen)
dichten uurn ZWANG , assen vermuten, die Bastion ZiVvV1iıler S
t1ıon als Wohnturm gedient hat. scheinlich anden sich dem Stein-
SOCkel mindestens Stockwerke, die durch Fenster 1LC| wurden

denen sıch Flachdach mit 'gang Schießsı  ten befand;
auf Mehrstöckigkeit deuten auch die Schut:  sen, die nach Süden auf
die Aauser abgeru 'elilen der utfbauten
Sockel Die gleichen nen können auch die kleineren
onen (Stratum E} autf el e1l-C“Oreme angeENaeEN werden

2)
Insgesamt hat:  f die tanlage atrtım Zweı terschiedliche (Ge-

sıchter: dem ZUgewand: Südostseite die Stadt durch "LNe
Massı1ıvmauer geschützt, innerhalb derer sich die eıne Toranlage

e Bild der großen Straße zugewandten Or  el
stimnmmt. die sıch Norden Oder Süden nähernden die

autf der Straße vorbeizıehenden Menschen sah die Stadt er befestigt aus

als S1ıe Wirklıchkeit Die stra‘  ische Schwa«  101e Stadt
auszumachen.

den Wohntürmen gewohnt hat, 1i1st unbekannt. Die AAn  ellen-Bastion

1iegt dem Wohnviertel, sıch durch SelinNe Lage TOr ; durch Seine Wohn-
und das Fundmater 1: deutliıch dem Wohnviertel

der Ziıtadelle abhebt. Vielleıch: die BewOhner der Bastıon

15 lan beı V b k  / ‚DPV 102 (1986) DE
16 Lelider S1LıNnd die archiıtektonischen Proportıonen 1M eisenzeıitlichen Israel

zZUuwen1lg bekannt als daß dU!  N der Lange Breıite eines Gebäudes Uu1l--
mittelbar autf dessen Söhe schließen könnte vgl. Kön ©:.25 eht INnd)  3 be1ı
der großen Bastion autf der” VO:  »3 einer miıttleren Breite DZwW. Lange
VO) Napp AdQu: und sSe versuchsweise eın Verhältnis VO]  3 .. ZW1 -
Sschen Seite un! Öhe OLaquUuSy) ommt IMNa  »3 auf ıne Höhe VO)  3 berücksıch-
ELGE dabei den Steinsockel VONn mındestens Höhe, ann Ma  } hne
weiteres m1iıt Stockwerken rechnen. er den gleichen Voraussetzungen
kann bei der kleineren, quadratischen Bastion 1N Yea m1ıt OC
werken rechnen. Vgl. Aazu uch diıe (anderen) Proportionen des eisenzeit-
1Lıchen Grabturmes Lln Silwän/Jerusalem Tomb IO Da K  1 The Or1ı-
ın Length Oof the Sıloam Tunne l 1N Jerusalem, Levant (1976) 93-95,
ELG 3; ders., The Necropolis OM the 1l1me T the Kingdom Of Judah at
Silwan, Jerusalem, (1970) 35-38, E1G.:
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es! den SOZ1al hOoOher gestellten völkerung vielleicht
Ssıch be1ı den onen schlechtertürme", die bestimmten F_

mılıen bzw S1ippen vorbehalten deren GrOÖße DZW. Hohe auf die u-

Cun‘ der ıhnen wohnenden S1ppe weist

D1iıe Interpretation der Bast ı onen als Wohntürme Wird dur‘ ägyptische
assyrıiısche Dars  ungen SYrisch-palästinischer SCW1LE durch e1Ne

lereı Kuntillet CA«  rud  19 aut denen 1nner-
ha.  E uern mehreren Fenstern übereinander und zinnenbewehrtem
Flachdach sehen S1ind (vgl auch 14,6; 3275 Schon T KÖHLER hatte

der stenz Wohntürmen LN Israel gerechnet, indem UnNnt:« ?armon

ö KOöN 16,18; P u.Ö.) e1iınen stOöck1gen Wohnturm verstand auch

mıgdal ET (vgl JOS 25 F3} können ınen hn-) Meıiınen Überhaupt
stärker als LS| MehrstÖöckigkeit 1ın der israelitischen Arch1ı-

tektur rechnen (vgl 3, 20-25 19,1: KÖön 17,19; KÖöNn F 4 ,10£;
FEr Ez 41,7: SS 8,5)
1.4 Interessant 18 auch, daß die Bauweise auf eınem sSsteınernen 'Cl 1 um ger:

de beı Palastbauten der Eisen I1-2Z2eit beliebt WLı Vvgl. 7 . B; dıe Paläste
A—-' diıe '"Residency' au Ma : ed-Duwer [D USSISHKIN, Excavatıons at
Da Lachish 73-19 (1978) 27-41, 10-16 und die Paläste
1 123 und 338 L1N Meg1ddo 5: LAMON (3 SHIPTON, Meg1iddo OIP 42) ,
Ch1cago 1939, AD MTL

18 44-346.369; B PORADA ,  Battlements ln the Miılıtaryv Archıtecture
and LN the SY! O the Ancıent ear kast, SA ESSavs 1n the History
Of Archıtecture presented CO R. WIT'I'KOWER his iıxty-fifth Birthday,
ed. 55 H. M. London 121969, 1-12; R. NAU-—
MANN , Archıtektur eınasıens, Tübiıngen 1971, 311-319; W. HELCK, Dıe
Bezıehungen Ägyptens Vorderasıen L1M und Jahrtausend Wa Chr

Wiesbaden 249716 ders., Turm, (1986) 810£; A ALBEN-
Syrıan-Palestinıan C3ties one, 43 (1980) 222-2209; dies.,

Syro-Palestinıan (?) CLEy Ninth CentCuryvy D Assyrıan Relıef, BASOR
206 (1972) 42-48, Ziu Urartu vgl. W. 7 arstellungen urart.  scher
Architektur, 15 (1982) 53— / / SOWLE - GUNTER , Representations OÖOf Ur-
artıan anı Western Iranıan Ortress Archıtecture 1ın the Assyrıan Relıefs,
Iran (1982) 103-112 Arrıan, Anabasıs C223 belegt dıe urzfriıstige E —
E  tung V O: zusätzlıchen, hölzernen Stadtmauertürmen 1M elagerungsnot-
kE

19 P, BECK, The Drawiıngs TOoM OXIVa Teıman untillet “Ajrud) (1982)
48f, 3C D
} D KÖHLER , Kleıne BAn ter- ünfz1ıg Bibelstellen erklärt, Zürıch 1945,
30-32.,.

21 57migdal, ThWAT (1982-1984) 641-646; H. O  7 bait,
‚WA' (1970-1973) 629-638

3D - de GEUS, The Profıle Oof Israelite C1ityvy, (1986) 224-227; E
BRAEMER , L'architecture domesti1ique du evan .ge du fer, Parıs 1982,
133-153 Vermutete DbZzw. nachweısbare Mehrstöckigkeit ann uch beı
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anderen eisenzeitlichen uren S1ind —) häufig allerdings
F'O]  5 Rundtürmen besser be1i den Anmmoni tern Oder P

der Nuraghen-Kultur Sardiniens Rechteckige Wohntürme S1ind allem ın Had-
ramut, Saba' MaCin archäologisch belegt‘  26 Sıch diese Bauform
D1Ss heu:  f gehalten sabäischen Inschrifift (?) ı1st die-
SE Hochhausarchitektur auch iıterariıisch bel.

"Muhabayyih Atkan, der des Manakhum,
Bahil Halilum, (der S1ppe) MuSawwilum

gebaut gegründet hergeri voll-
endet den Steinbau ihres auses Ahdathän
bis Höhe, Decken m1ıt

werken, sS1e angefügt
Zwelı (weitere) Stockwerke alle e1ıine Vorratsraume

28eıne errasse (?) den Steinbau Dhu-Kahnal”"”
Die isherigen, vergleichsweise sSeltenen Fundstücke südarabischer Herkunfit
eisenzeitlichen Palästina können kaum als Indiz für eınen derartigen

autf die Kultur DZW. nördlichen West7Jor'  land TE

Berechnungen der Bevölkerungszahl einer Siedlung miteinkalkuliert werden,
vgl. K M H, The Population Of Tron Age Palestine 1N the Liıght
of Sample Analvysis Of Urban Plans, vreas, and Populatıon Density, BASOR

Con-239 25-35; G Van BEEK, Populatıon Estımate TOor arı
eEMPpOLrAarYy Tell Vıllage lın North emen, BASOR 248 (1982) 61-67.

SRC Vgl. ( SCHUCHHARDT , Ursprung und Wanderung des Wohnturmes AW 237
Berlın 1929, 43/7/-469
( G, LANDES , The Material Civilization the Ammonıtes, 24 (1961)

BASOR065-86; H. THOMPSON , The Ammonıte Remains at Khirbet al-Ha3ı3jzar;,
227 ELOZ) 27-34; ders.y), Rujm al-Malfuf Sud et Rujm al-Mekhevzin (Trans-
jordanie) 82 (1975) 97-100.,. Datıerung und Funktion(en) dieser Archı-
tektur 1L1sSt allerdings unsıcher umstrıtten.

25 G, LILLIU, Dıe Nuraghenkultur, LN: KUnSt und Kultur Sardınlens VO] Neo-
1ithikum D1LSs 3  N nde der Nuraghenzeit. Ausstellungskatalo Badısches
Landesmuseum Karlsruhe, Karslruhe 1980, 62-84
Ta BADRE R,. UDOU IN J. —F, BRE'TON 5 / Le ‚oyaume de Hadra-
mMAaWt, Archeologie 160 (1981) 28-35; J.-F. BRETON, Rapport SUr mMm1SsS1ıon
archeologique ans Le Wäd!i Hadramawt (Y&men du Sud) 1979, CRALBL 1980,
57-80 J. —F, BRETON R. üg Rapport preliıminaire >> UL,
la Fouille du "Chäteau oyal” de Sabwa (1980-1981), (1981) 163-
190. Zu Äthiopien vgl. A, GROHMANN , Arabıen (HA| SE 37333 München
1963, 188-195.
emen. Jahre uns und Kultur des Glücklichen Arabıen. Ausstellungs-
katalog Staatliches uUusSseum HÜT Völkerkunde München, Innsbruck München
I96/= passım.
W. MÜLLER, Sabaeische Inschriıften Adu! UuUuSeum 1m Ta®izz; SE
(1972) 87-95, Taf. 11:34; ders., L1N: emen. usstellungskatalog, A (DJE
12 Vgl. z.B. uch G . GARBINI, Iscrızıon.ı abee Hakır, ALON A (1971)
303-309, 'Tav. 1L-1 (CIH 448) ; AT I (1985) 666 (Ja 118)



hen werden
Nach den islang turresten eisenzeitliıichen Palästina

es sıch be1ı den Bastionen auf dem Tell e1-COrane Offenbar eine 10-
kal Besonderheit. S1ie S1inNnd die Stadtmauern eingebunden, unterschei(t
sıch deutlich durch 1F GrÖöße vereinzeltes
weliıtverbre kleineren Stadtmauertürmen, die Oder wen1iıger regel-
maßigen Abständen errichtet WaLEN. der Parallelen auch der
Bronzezeit i1st e1ine baugeschichtliche Ableitung Zeit kaum mÖg i J d

mutLlich können sS1e den achen Stadtmauertürmen bzw. den der Tor-

anlagen eleite werden. dem ir = 5E e1-COreme wurden sS1e möglicherweise
niıch: icherheitsbedürfnissen, SONdern allem auch der
Laufe der Stadtgeschichte weiıter reduzli: Bau- DbZw. hn£lächen ELr-

rıchtet; darauf deutet auch die Lage des teilhanges kaum angreif-
Nordwestseite des PEr die einere atische Bastıon ın Areal

konnte aufgrund Lage au 1Ne fortifikatorische Funktıion

be1i der Verteidigung der Stadt während 1Nes Angriffes DbZw. eiliner Belagerung

Von den späteren Inschriften VO!] mel el-Huwelife Tell ‚eMMe gese-
hen vgl. den Inschrıften dUu:  N Jerusalem SHILOH, South Arabıan Ln-
SCr1iptlions YOM the B B OÖOt avı  7 Jerusalem, PEO 119 (1987) 9-1 3

Strıttenen Siegel AdUu: ethe vgl. R. More the OUuv' Arabıan
Clay S tamp un at Beit'fn, BASOR 209 (1973) 33-36; den "südarabischen"
Räucheraltären L1N Palästına vgl. M .O'DWYER SHE. The ma Cuboi1id Incense-
Burners Oof the Ancıent ear kKast, Levant 15 (1983) /6-109; LAr S'TERN , The
Materıal Culture Gr the ‚ANnd the Bible 1ın the Persıan Perıod 538—-332
D:  S armınster Jerusalem 1982, 182-195, EG O1 37122 Z UUn Weıhrauch-
handel . Va BEEK, Frankıncense and yrrh, 23 (1960) 69-95 BA-Rea-
der (31977) 99-12 N. GROOM , Frankıncense and yrrh. ‚UdYVy OF the
Arabian Incense Trade, London New Ork Beirut 1981; W. MÜLLER , Weıih-
rauch, RE-Suppl. 15 (1978) 701-777 Besuch der Königın VONn 5
letzt D KNAUF', Miıdıan. Untersuchungen A Ul Geschiıichte Palästinas und
Nordarabiens nde des Jahrtausends M Cr Habıl. eo He1idel-
berg 1985 Masch. }, 18-20; ange)  XC südarabischen ersonennamen vgl.
D Za N . AVIGAD, New Names Hebrew Seals, 172 (1975) DE Nr.
14 : 20; den importierten, aber YST 1M syro-phönizischen Raum gravıiıer-
TtTen Tridacna-Muscheln vgl. z 7 The Engraved Trıdacna Shells, Dae-
dalo 19 (1974) 1-170  3 BRANDL, , The engraved Trıdacna-Shell Discs, Anst
34 (1984) 15-41; allgemein H.-P, MÜLLER , Arabien und Israel, (1978)
5/1-577; EF.-V. WINNETT, The Yrabıan Genealogies LN the ö  Ok Oof Genesi1s,
ın Translating anı Understanding the ESSavys ln ONOT Of H.
Nashville/New York 1970, 171-196
Vgl zuletzt G R ; WRIGHT, Ancıent Buildings L1n South Syrıa and ale-
stine, (HO VII 2I Leiden 1985, 187-191, f1g. 1717-87



übernehmen. Be1l der großen Bastion aurt der Zzitadelle den beiden

UNauSgegr: nen 1ın dürfte die zZiVviıle Funktion eines
Wohnturmes deutlich den der ensS!1ıL  On eilines noOorma len Stadt-
MAUt  'uUuCrMes gehabt
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Abb,2  ®  3 Die eisenzeitliche Stadt va


